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Liebe Leserin, lieber Leser,  
 

Sie interessieren sich für das Angebot des Evangelischen Johanneshauses für Kinder? Diese 
Leistungsbeschreibung der Einrichtung darf Ihnen einen groben Eindruck verschaffen.  
Nähere Details entnehmen Sie bitte der Konzeption: Pädagogik und ihre Schwerpunkte; 
Handout´s „Wissenswertes aus der Kinderkrippe / Kindergarten“ 
 

Viel Vergnügen bei der Lektüre! 
 
Leistungsbeschreibung 
  

1. Standort - Subsidiaritätsprinzip       S.2 
2. Rechtsträger - Evangelisches Trägerprofil      S.3 
3. Leitbild des Evangelischen Johanneshauses für Kinder 
4. Bayerisches Kinder Bildungs- und Betreuungsgesetz BayKiBiG - und  

der Bildungs- und Erziehungsplan BEP  
5. Haus - Räumlichkeiten - Krippe  
6. Gruppen - Nestgruppen Angebot - Kinderzahl - Belegung: Krippe und   S.4 

Kindergarten - Vernetzung - Integration - Behinderung 
7. Personal - Zusammensetzung - Qualifikation - Einsatz - Team - Leitung   S.5 
8. Betreuungsmodus - Qualifizierungs - und Anstellungsschlüssel - Zusatzkräfte 
9. Anmeldung in Kinderkrippe und Kindergarten 
10. Rahmenbedingungen - Öffnungszeiten - Tagesablauf - Vernetzung - Schließzeiten 
11. Ernährung - Mittagessen - Brotzeit - Getränke  
12. Finanzierung - Buchungs- und Betreuungszeiten - Zuschüsse - Beitragsgebühren S.6 
13. Förderprojekt QUASI - Second Hand      S.7 
14. Elternarbeit - Kooperation - Elternbeirat - Elternbefragung - Ausschuss - Hospitation 
15. Pädagogik  Baum - Schwerpunkte - Vorschularbeit     S.8 
16. Externe Kooperation - Vernetzung       S.11  
17. Qualitätsmanagement, Qualitätssicherung       S.12 

 
1. Standort  

Westlich von München, im Landkreis Fürstenfeldbruck liegt mit rund 25.000 Einwohnern die 
kinderfreundliche Gemeinde Olching, mit ihren Ortsteilen Esting und Graßlfing. Eingebunden in 
das MVV Netz bietet Olching, mit seinen Amperauen, Seen und vielen Grünflächen für junge 
Familien eine gute Lebensqualität, zuzüglich der Großstadtnähe zu München.  
Unterschiedliche Kinderbetreuungsangebote am Ort (Kinderkrippen, -gärten, Horte u.a.m.) in 
verschiedenen Trägerschaften, nach dem Subsidiaritätsgrundsatz, ermöglichen Eltern eine 
adäquate Betreuung ihrer Kinder zu finden. Drei Schulen übernehmen die Schulanfänger. 
 
An den veränderten Bedürfnissen von Familien setzt die Evang.-Luth. Kirchengemeinde mit 
der Trägerschaft des Evangelischen Johanneshauses für Kinder an.  
 
Dieses Angebot gilt für Kinder von 12 Monaten in der Kinderkrippengruppe und ab drei Jahren 
in verschiedenen Kindergartengruppen bis zur Einschulung. Die konstante Betreuung bis zur 
Einschulung ist im Evangelischen Johanneshaus für Kinder gesichert.  
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2. Rechtsträger – Ansprechpartner 
 Evang.-Luth. Kirchengemeinde  Trägervertreter, 1. Pfarrer vor Ort  
 82140 Olching Wolfstr.11  Herr Pfarrer Harald Sauer 
 Tel.  08142 / 17 200   e-mail: pfarramt@johanneskirche-olching.de  
 Fax. 08142 / 4000 48   www.johanneskirche-olching.de/Johanneshaus 

  
Das Evangelische Profil wird getragen vom Evangelium, das übersetzt „Frohe Botschaft bzw. 
Gute Nachricht“ bedeutet. Diese Gute Nachricht hat Auswirkungen auf die Art und Weise wie 
Menschen miteinander umgehen und miteinander leben. Im Dialog und Miteinander, im 
angenommen sein, lachen und feiern kann sie spürbar werden.  
Nach dieser Überzeugung gehören religiöse Fragen und Inhalte  
(nicht in Form einer Indoktrination) zum Menschsein dazu und  
werden neugierig und offen von Kindern selbst angesprochen.  
Ganz bewusst dürfen Kindern erleben, wie schön Gottes  
Schöpfung ist und wie wunderbar es ist, als Geschöpf selbst  
ein Teil der Schöpfung zu sein. 
 

3. Das Leitbild  
Es spiegelt die Philosophie der Einrichtung wieder. Kinder, Eltern und Team erleben gemeinsam 
in einem engen kooperativen Miteinander die Entwicklung und Veränderung ihres eigenen 
Lebens, erfahren im Miteinander Unterstützung und Hilfe, erleben sich mit ihren Stärken und 
Schwächen und werden von anderen Beteiligten mitgetragen. Zeit ist ein wichtiger Faktor, der 
zur eigenen Entwicklung gebraucht wird! Sie spielt im Johanneshaus für Kinder eine 
entscheidende Rolle! 
Im gegenseitigen Dialog miteinander reifen, wachsen und sich entwickeln können, dass schenkt 
uns Menschen die Basis für einen harmonischen, christlichen Weg zur Menschwerdung, zur 
Persönlichkeitsfindung und zum Ausgewogen sein. 
 

4. BayKiBig und BEP 
Nach den Richtlinien des Bay. KinderBildungs und BetreuungsGesetzes (BayKiBiG) und der 
Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsplanes (BEP) werden die unterschiedlichsten 
Angebote, basierend auf dem christlichen Menschenbild, in der Kinderbetreuung im Alltag für 
alle Altersstufen gestaltet. 
 

Das Ziel ist es Eltern in ihrer individuellen Erziehungsaufgabe mit dem  
professionellen Angebot der Kinderbetreuung zu unterstützen und ihnen ein stabiler  

Kooperationspartner in der Bewältigung dieser Aufgabe zu sein. 
 

5. Haus – Räumlichkeiten - Rahmenbedingungen 
Im Auftrag der politischen Gemeinde Olching wurde  
der Kindergarten im Landhausstil erbaut und 1988  
in die Evangelische Trägerschaft überstellt.  
 

Die Räumlichkeiten gelten als dritter Erzieher und  
fördern mit ihrem ansprechenden Angebot und Ausstattung  
die Entwicklung der Kinder! Auf drei Etagen (insgesamt  
ca. 900 qm) befinden sich vier licht durchflutete Räume  
für Kinder mit Nebenräumen, eigener Gardarobe und  
Waschräumen. 
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Die Gruppenräume geben Kindern Sicherheit und erwecken mit altersgerechten 
Spielmaterialien ein intensives Miteinander im interaktiven Spiel. Puppenecke, Bauteppiche, 
Maltisch erwarten kreatives Engagement und Möglichkeiten zum Rückzug erlauben die 
Besinnung auf das eigene ICH. 
 

Im Bistro in der zentralen Eingangshalle 
frühstücken die Kinder gemeinsam mit 
Freunden und erleben die ersten 
Kontaktaufnahmen.  
 

Im Souterrain befindet sich ein Turn- und Bewegungsraum der körperliche Aktivitäten erlaubt 
und der Fuchsbau gilt der Vorschularbeit.  
 

Weitere Aktionen sind im Garten bei Klettergeräten und Sandkasten möglich. Für aktive 
Bewegung und erste Naturerfahrungen bietet sich die naturbelassene Paulusgrube an. 
 

In der 2010 neu gestalteten Krippengruppe bieten Kuschelecken, kleine Möbel und 
adäquate Spielangebote Spielanreize für die jungen Entdecker. Der Waschraum gibt 
Platz für die nötige Intimsphäre bei der Hygiene von Kleinkindern und inspiriert zum 
Kontakt mit Wasser.  

 
6. Gruppenbelegung  

Kinder werden in drei Kindergarten- und einer Kinderkrippengruppe aufgenommen. Diese 
„Nestgruppen“ geben Sicherheit und ein „teiloffenes Hauses“ mit verschiedenen Vernetzungs-
möglichkeiten erlaubt mutige Kontakte und Freundschaften gruppenübergreifend. Gemeinsame 
pädagogische Angebote und Feste verstärken dies. 
 

Angebot 
Das Betreuungsangebot des Evangelischen Johanneshauses richtet sich an alle Kinder der 
Gemeinde Olching, unabhängig von Nationalität, Religionszugehörigkeit und Einkommen. 
  
Kinderzahl  
Die Einrichtung ist genehmigt für maximal 104 Plätze in vier Gruppen.  
 

Belegung Kinderkrippe 
Zwölf Krippenkinder ab 12 Monaten bis zum fließenden und gesicherten Übertritt in den 
Kindergartenbereich tummeln sich im Krippenbereich. 
  
Belegung Kindergarten 
Drei Kindergartengruppen, belegt mit jeweils 25 Kindern ab drei Jahren bis zur Einschulung, 
beleben das ganze Haus. 
 

Vernetzung 
Alle Kinder leben gemeinsam im Evangelischen Johanneshaus für Kinder und fühlen sich 
zugehörig. Vernetzung von Krippe- und Kindergartenkindern ist gewünscht und wird durch 
Einladungen forciert. Gruppenübergreifende pädagogische Angebote im Haus und Garten sind 
obligatorisch. Gemeinsame Feste und Aktionen tragen dazu bei. 
 

Integration - Migration - Behinderung 
Integration wird allen Kindern aus unterschiedlichen Nationalitäten mit Migrationshintergrund, 
basierend auf dem Leitbild, gelebt.  
 
Für Kinder mit Behinderung muss das Angebot individuell überprüft werden um dem 
Anforderungsprofil stand zu halten und allen Kindern gerecht zu werden.  
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7. Personal – Zusammensetzung - Qualifikation 
In jeder Kindergruppe ist eine Erzieherin als Gruppenleiterin und eine Erzieherin oder 
Kinderpflegerin als pädagogische Ergänzungskraft eingestellt.  
 

Für den Krippenbereich sind Kolleginnen mit der Zusatzqualifizierung für Kleinkinder 
eingesetzt. 
 

Das komplette pädagogische Team, die Bezugspersonen der Kinder, vervollständigen zusätzliche 
PraktikantInnen (Sozialpädagogisches Seminar / Ausbildung zur Erzieherin) oder von der 
Fachoberschule Sozialwesen. 
 

Die Leitungsposition trägt eine Dipl. Sozialpädagogin FH oder erfahrene Erzieherin. Leiterin und 
Stellvertretung sind in Personalunion auch im Gruppendienst tätig. 
 
 

8. Betreuungsmodus 
Der Qualifikations- und Anstellungsschlüssel ist das Verhältnis / die Formel von:  

   
Anstellungsschlüssel : _Summe der Arbeitszeit des pädagogischen Fachpersonals/Woche__ 
                                    Summe der (gewichteten) Buchungszeitstunden der Kinder/Woche. 

 

Vom BayKiBiG wird 1:10 als Minimum empfohlen, als förderschädliches Maximum gilt 1:11,5;  
dieses ist als Kindeswohlgefährdung deklariert und wird mit der Rückzahlung von Fördermitteln 
geahndet. 
Durch zusätzliche Qualifizierungsmaßnahmen und Schulungen ist das Personal bestrebt die 
Professionalität und die Qualität der pädagogischen Arbeit zu erweitern, zu festigen und zu 
vertiefen.  
Eine Wirtschaftskraft  unterstützt das Team in der Brotzeitphase und der Verpflegung der 
Kinderkrippe, eine Reinigungskraft ist ab der Mittagszeit zugegen, ein Hausmeister erledigt 
eher sporadisch die anfallenden Arbeiten. 
 
 

9. Anmeldung 
Die jährliche Kindergartenanmeldung erfolgt im Januar/Februar zum kommenden September. 
Ein Gremium, bestehend aus Trägerschaft, Elternbeirat und Team, vergibt mit dem erarbeiteten 
Punktesystem (Alter, soziale Indikation, Berufstätigkeit und Konfession u. a.) die angemeldeten 
Kinder auf die zur Verfügung stehenden Plätze. Informationen werden im Mai an die 
interessierten Familien weitergeleitet.  
 

Die Anmeldung zur Krippengruppe ist ganzjährig möglich, Plätze können erst angeboten 
werden wenn ein Kindergartenplatz zur Verfügung steht und ein Krippenkind wechseln kann. 
Kinder auf der Warteliste können bei einem frei werdenden Platz verständigt und während des 
Jahres aufgenommen werden. 
 
 

10. Rahmenbedingungen  
Öffnungszeiten 
Das Evangelische Johanneshaus für Kinder ist täglich ab 7:00 Uhr bis 17:00 Uhr, freitags     
15:30 Uhr geöffnet.  
Um 8:45 Uhr schließt das Haus für die pädagogische Gruppenkernzeit bis 12:45 Uhr.  
Abholen ist zu verschiedenen Zeiten möglich.  
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Tagesablauf 
Die Kinder kommen bis 8 Uhr in die Frühgruppe, ab 8 Uhr ist das pädagogische Personal als 
Bezugsperson in den jeweiligen Räumen ansprechbar. In der Freispielzeit sammeln die Kinder 
Erfahrungen in sozialen Kontakten, trainieren ihre Sprachkompetenz; experimentieren mit 
verschiedenen Materialien, hören Geschichten und dürfen über diese „Zeit“ frei verfügen.  
 

Parallel besteht im Bistro die Möglichkeit mit Freunden Brotzeit zu machen.  
 

Um 11:30 Uhr treffen sich die Kinder wieder in ihren Nestgruppen und erleben in Gemeinschaft 
ein didaktisch aufbereitetes pädagogisches Angebot. Die Mittagszeit richtet sich zeitlich nach 
dem Alter der Kinder. Krippenkinder ruhen anschließend, Kindergartenkinder erleben das 
Mittagstief mit verschiedenen Erholungsphasen.  
 
Abholzeiten und Angebote, sowie ein Nachmittagssnack, wechseln sich im Laufe des 
Nachmittags bis zum Ende des gemeinsamen Alltags um 17 Uhr im Evangelischen Johanneshaus 
für Kinder ab. 
 
Vernetzung 
In den Randzeiten, in den Ferien und bei personal- und krankheitsbedingten Engpässen wird die 
pädagogische Betreuung gruppenübergreifend organisiert.  
 
Schließzeiten: 
Nach dem BayKiBiG sind im Betreuungsjahr (Sept. – Aug.) bis zu max. 35 Schließtage 
möglich. Im Einvernehmen mit dem Träger und dem Elternbeirat werden die Schließzeiten, 
gekoppelt an die bayerische Ferienregelung, langfristig den Eltern im Vorfeld bekanntgegeben. 
Verschiedene Klausurtage für das pädagogische Personal sind ebenfalls Schließtage. 
 
 

11. Ernährung 
Verpflegung zur Mittagszeit  
Im Krippenbereich wird eine Vollverpflegung angeboten,  
deren Kosten zum Krippenbeitrag berechnet wird.  
In den Kindergartengruppen können Eltern eine  
Mittagsbetreuung mit warmen Essen dazu buchen. 
 

Brotzeiten 
Auf eine gesunde Ernährung wird Wert gelegt. Am Vormittag und am Nachmittag verzehren 
Kinder ihre von zu Hause mitgebrachte Brotzeit. Zur Mittagszeit ist es auch möglich nur eine 
Brotzeit zu essen. 
 

Getränke 
Kinder erhalten Wasser und ungesüßten Tee zu allenBrotzeiten und auch während des Alltags 
angeboten. 
 
 

12. Finanzierung 
Buchungszeiten   
Eltern kommt nach dem BayKiBiG die Chance zu, ihren individuellen Betreuungsbedarf 
zumAngebot der Einrichtung zu bestimmen.  
 

Die pädagogische Kernzeit ermöglicht eine Minimalbuchung von 4 - 5 Stunden, maximale 
Buchungsmöglichkeit sind 9 - 10 Stunden am Tag, Mischbuchungen in der Woche ergeben einen 
Durchschnittswert zur Klärung des tatsächlichen Buchungsbedarfes und dessen Beitrag.  
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Welche Leistungen und welches Angebot das Evangelische Johanneshaus für Kinder in Zukunft 
offerieren kann ist entscheidend mit der Buchungszeit, der Betreuungszeit aller Kinder verknüpft. 
Es liegt in der sozialen Verantwortung aller Eltern die gewählte Einrichtung mit ihren 
Angeboten, Strukturen und Rahmenbedingungen zu fördern und zu unterstützen.  
Gemeinschaftswohl geht vor Eigenwohl!  
 
Zuschüsse und Finanzierungsrahmen 
Abhängig der Summe der Buchungsstunden wird das Evangelische Johanneshaus vom Staat und 
der Kommune bezuschusst. Dieses Budget steht der Einrichtung für ein ganzes Kalenderjahr zur 
Verfügung und dient zur Tilgung aller Kosten (Personal und Vertretungsdienste, 
Hausbewirtschaftung, Spiel- und Beschäftigungsmaterial, Materialbeschaffung, Reperaturen von 
Haushaltsgeräten, Instandhaltung, Rücklagen usw.) 
Weitere Zuschüsse von seiten der Kirche in ihrer Funktion als Träger sind auszuschließen. 
Spenden und Förderprojekte schaffen das finanzielle Polster des Evangelischen Johanneshauses. 
 
Betreuungsgebühren 
Mit der Betreuungsgebühr beteiligen sich Eltern an den Betriebskosten der Einrichtung. 
Abhängig der individuellen Buchungsdauer und des pädagogischen Rahmenangebots  vs. der  
Öffnungszeiten errechnet sich die monatliche, zu zahlende Betreuungsgebühr der Eltern. 
Besuchen mehrere Kinder einer Familie das Evangelische Johanneshaus für Kinder ist eine 
Beitragsermäßigung obligatorisch. 
 

13. Förderprojekte: 
 

QUASI 
Zur Wahrung des pädagogischen Angebotes und der dazugehörenden Rahmenbedingungen hat 
das Johanneshaus für Kinder die Projektgruppe QUASI etabliert. Sie ist der Kirchengemeinde 
angegliedert. Ihre Aufgabe besteht darin Fördergelder durch Spenden zu erwirtschaften und 
damit folgende Bereiche zu sichern: 
 Q  Qualitätssicherung 
 U  Unterstützung benachteiligter Kinder 
 A  Ausbildung von Praktikanten 
 S  Sicherung des pädagogischen Bildungsauftrages 
 I  Investition in die Zukunft der Kinder 
 
Second Hand Verkauf 
Seit Jahren engagieren sich Damen ehrenamtlich um gut erhaltene Kleidung neuen Besitzern 
zukommen zu lassen. Der Erlös trägt zum Jahresbudget des Evangelischen Johanneshauses bei,  
ermöglicht Qulifizierungsmaßnahmen des pädagogischen Personals und hilft in personellen und 
finanziellen Engpässen.  
 
 

14. Elternarbeit  
 

Kooperation bedeutet Zusammenarbeit zum Wohle der Kinder  
in der Gemeinschaft! 

 

Eltern tragen im vertrauensvollen Dialog mit dem pädagogischen Personal die gemeinsame 
Verantwortung zum Wohle aller Kinder mit. Als aktive Kooperationspartner sind 
Entwicklungsgespräche, Elternabende, Veranstaltungen und Feste gute Kontaktmöglichkeiten 
auf demWeg der gemeinsamen Erziehungsarbeit. 
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Nach Artikel 14 des Bay. KiBiG ist ein Elternbeirat  zu benennen der in wichtigen 
Entscheidungen (Öffnungszeiten, Beiträge, Schließtage....) gehört wird und als Bindeglied 
zwischen Eltern, Team und Träger fungiert.  
 

Die jährliche Elternbefragung nach Bedarf und Zufriedenheit dient der Weiterentwicklung 
des pädagogischen und organisatorischen Angebotes im möglichen Rahmen der Einrichtung. 
Dokumentation belegen die Qualitätssicherung.  
 

Im Ausschuss des Johanneshauses, bestehend aus gewählten Kirchenvorständen, der Leitung 
und stellvertretenden Leitung sowie ElternbeirätInnen werden wichtige Entscheidungen 
getroffen. 
 

15.   Pädagogik – Grundlagen und Übersicht 
 
  

 Im Evangelischen Johanneshaus für  
 Kinder sind  die Leitziele der  
 pädagogischen Arbeit gut mit dem   
 Synonym eines „Baumes“ darstellbar.  

 

 Die Wurzeln die Nahrung aufnehmen,  
 ein stabiler Stamm der die Nahrung  
 umwandelt um die Kraft daraus  
 der Krone zur Verfügung zu stellen.  
 Aufgeteilt in verschieden starke  
 Äste bekommen alle Blätter Nahrung  
 für ihre Fotosynthese und Reife. 

 
 
 

·  Die Wurzeln geben die  
 

modernen Lebensformern 
 

vor. Mit dem Verlust von Großfamilien mit der Großelterngeneration sind Patchwork-, 
Einkind-, Einelternfamilien und die „normale“ Familiensituation.  
 

Der politische Wille liegt in der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, die Arbeitswelt 
wünscht Flexibilität, gewonnene soziale Netzwerke sind dem steten Wandel unterzogen und 
Arbeitslosigkeit ist in aller Munde. Junge Eltern werden durch fehlende Werte und Normen 
verunsichert.  
 

Hineingeboren in unsere „Konsumgesellschaft“ mit der Erwartungshaltung - alles ist möglich 
- lernen die Kinder die materiellen Werte sehr zu schätzen. In Reizüberflutung und 
Fremdbestimmung erleben sie eine Welt, in der Eigendynamik nicht nötig ist.  
 

Daraus resultiert eine veränderte Kindheit. Kinder haben ein Recht auf bestmöglichste 
Bildung von Anfang an (UN Kinderrechtskonventionen). Angebote zur Chancengleichheit 
und neue Bildungsstrategien für alle Kinder sind nötig.  
 

Die Bildungsdebatte zeigt auf, dass die Bedeutung frühkindlichen Lernens  an Wichtigkeit 
gewonnen hat.  
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Bayern hat mit dem bayerischen Bildungs-und Erziehungsplan (BEP) eine Qualitäts- und 
Bildungsoffensive gestartet. Die zentralen Ziele des Planes sind:  
 
  „die Stärkung der Kinder, der kindlichen Autonomie und der sozialen Mitverantwortung. Von besonderer  
  Bedeutung ist dabei die Förderung grundlegender Kompetenzen und Ressourcen, die die Kräfte des Kindes 
  mobilisieren und es befähigen, ein Leben lang zu lernen.“  

        BEP Vorwort; Frau Staatsministerin Stewens.2005 
 

Das lernende Kind, auf dem Weg zum kompetenten Kind, steht im Mittelpunkt und wird 
nicht an einem Zugangsalter definiert. Daraus resultiert die Möglichkeit die pädagogischen 
Lernprozesse in Kinderkrippe und Kindergarten zu vernetzten. 
 

Im September 2010 wird das Evangelische Johanneshaus für Kinder den politisch gewollten 
Auftrag umsetzen und ein übergangfreies Betreuungsangebot für Kinder ab 12 Monaten bis 
zu Einschulung vorhalten. 
 

·  Der Stamm trägt dem steten  
 

Wandel der Gesellschaft Rechnung. 
 

Für uns im Evangelischen Johanneshaus ist es wichtig für Kinder und ihre Familien sichere 
und stabile Partner zu sein. Zeit, eine mittlerweile wertvolle Ressource, gemeinsam 
verbracht, ist ein wichtiger Aspekt hierbei.  
Getragen vom christlichen Menschenbild gelingt gelebte Partnerschaft von Eltern und 
pädagogischen Mitarbeiterinnen.   
Unser starkes Team, vereint im Leitsatz: Zeit erfahren; Freiräume erleben; miteinander 
wachsen; auf dem Weg zur eigenen Persönlichkeit, trägt diese Verantwortung gemeinsam. 
Als Vorbilder der Kinder vermitteln wir als Menschen Werte und Orientierungshaltung im 
täglichen miteinander.  
Unseren Auftrag sehen wir darin jedes Kind als Individuum zu sehen, den individuellen 
Entwicklungsstand zu respektieren, in seiner eigenen Persönlichkeit zu stärken, sozial zu 
integrieren und auf seinem Weg zur Einschulung zu begleiten, das bleibt unsere Prämisse. 
 

Nach den individuellen Bedürfnissen der Kinder gestalten wir in Kooperation mit den   Eltern 
den Übergang vom Elternhaus in die Einrichtung. Der Übergang von der Krippe in den 
Kindergarten ist nahtlos möglich mit intensiven Kontakten im Vorfeld. Mit der      Gestaltung 
spezieller Vorschulaufgaben und in Kooperation mit der Grundschule befähigen wir die 
Kinder hochmotiviert der Schulzeit entgegen zu gehen. 

 
·  Die Krone symbolisiert die Kernaussage unseres pädagogischen Auftrages, unser  

 

„Bild vom Kind“. 
 

Wir sehen die uns anvertrauten Kinder als von Gott angenommene Geschöpfe mit ihrer 
individuellen Persönlichkeit. Als kleine Forscher ihrer eigenen Lebenswelt  brauchen die 
Kinder Zeit um sich und die Welt kennen zu  lernen.  
Ganzheitliches Lernen ermöglicht mit allen Sinnen zu begreifen und zu verstehen.  
Unsere  PädagogInnen begleiten die Kinder in ihren individuellen Entwicklungsschritten. 
Wir fördern die Experimentierbereitschaft und Grundmotivation, indem wir den Kindern die 
eigene Aktion nicht abnehmen, auch wenn ein Misslingen bevorsteht! Kinder lernen am 
nachhaltigsten durch eigenes Tun und nicht durch kognitive Erklärungen (learning by 
doing!). Selbsterlebte Erfahrungen, positiv wie negativ, prägen sich ein, stärken das 
Selbstbewusstsein des Kindes und fördern die personale Handlungskompetenz.  
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·  Die Äste 
 

zeigen die vielfältigen Schwerunkte unseres Betreuungsangebotes auf. 
 
In unserem teiloffenen Johanneshaus für Kinder, sind Kinder einer Gruppe zugehörig, haben 
aber die Möglichkeit eigene Kontakte im Haus zu pflegen oder an gruppenübergreifenden 
Angeboten teilzunehmen. Offene Angebote sind unser Frühstücksbistro, alle Kinder nehmen 
hier ihre 1. Brotzeit zu sich und die sog. Fuchsstunden, alle Vorschulkinder erleben in dieser 
altershomogenen Gruppe soziale Kompetenz, Verantwortung wie in der Schule. 
 

�  Das Freispiel hat  
 

die erste Priorität unserer pädagogischen Arbeit. 
 

Es bietet eine elementare Möglichkeit für das Kind, die Welt in der es lebt zu erfahren 
und sich mit den aktuell wichtigen Dingen auseinander zu setzen.  
Es entdeckt und begreift im Spiel die verschiedensten 
Zusammenhänge, lernt differenzierte Facetten und 
Möglichkeiten im Miteinander von und mit anderen Kindern 
kennen und lernt fürs Leben. Hier bekommt das Kind auch 
Zeit und die Chance sich in seinem Selbstwert, seiner 
personalen Kompetenz, zu spüren und in selbst gewählten 
Kontakten zum anderen Kind soziale Fähigkeiten zu erwerben.  

 
  „Das Spiel gilt seit der Pädagogik der Aufklärung als der Königsweg aller kindlichen Erkennt- 
  nis, aller kognitiven und sozialen Entwicklung in den Jahren vor der Schule“  
         Doanta Elschenbroich 2001 S.81. 
 

�  Sprachkompetenz und Literacy  
 

ein wichtiger Bestandteil in unserer pädagogischen Arbeit. 
 

Unser Ziel ist es allen Kindern Freude am Sprechen zu vermitteln. Das geschieht 
ganzheitlich beim Lallen, Hüpfen, Singen Tanzen, durch Bewegung und Tänze, 
Reime und Fingerspiele, im gesamten Alltag. 
Um Chancengleichheit zu gewähren ermöglichen wir allen 
Kindern in einem sicheren Rahmen sich mit ihren sprachlichen 
Fähigkeiten einzubringen. Im Dialog findet aktiver 
Spracherwerb statt. Wir sind Moderator, Gesprächspartner, 
Fragesteller, Zuhörer, Vorbild und aktiver Begleiter in der 
Sprachentwicklung der   Kinder.  
Parallel dazu erwirbt das Kind Interesse an der Schrift durch experimentieren mit 
Buchstaben, Bilderbüchern, Reimen und selbst dichten und erlebt Literacy.        
Literacy beinhaltet alle Kompetenzen die ein Kind braucht um später Lesen und 
Schreiben zu lernen. 
Kindern mit Migrationshintergrund wird in unserem Alltag ein breites Spektrum an 
Möglichkeiten gegeben sich der deutschen Sprache anzunähern. 
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�  Regeln und Grenzen sind nötig um in  
 

einer Gemeinschaft miteinander leben zu können. 
 

 In der Vermittlung von Werten sind Regeln und Grenzen 
 als Orientierungshilfe für Kinder unumgänglich. Sie 
 erleben uns Erwachsene als  Vorbilder und bemerken 
 akribisch, wenn unsere Forderungen an sie von uns selbst 
 nicht eingehalten werden. Darum ist die konsequente 
 Einhaltung von Regeln in derErziehung sehr wichtig!  
 

�  Fähigkeiten und Bereitschaft zur  
 

demokratischen Teilhabe 
 

Wenn Grenzen und Freiräume für Kinder klar strukturiert sind, können Kinder 
Demokratie und freie Meinungsäußerung einüben. Sie erleben Toleranz und 
Akzeptanz im sozialen Miteinander. 
 

�  Vorschulerziehung/ Schulreife 
 

Alles, was ein Kind vor der Schule lernt,  
ist Vorschulerziehung und stellt die Basis für einen Schulanfänger dar. 

 
Im Jahr vor der geplanten Einschulung greifen  
besondere, gruppenübergreifende Fördermaßnahmen 
für die Vorschulkinder.  
Verschiedene Kolleginnen (um Kinder im Umgang  
mit Veränderungen zu stärken – sog. Resilienz) setzen  
ein aufeinander abgestimmtes pädagogisches Angebot 
zur Stärkung der personalen und sozialen Fähigkeiten 
an, wie: Selbstvertrauen, Sprachkompetenz, 
Sozialverhalten, Verantwortungsbewusstsein, 
Handlungskompetenz  Zeitmanagement;  Arbeitshaltung 
und Konzentration.          

 Die Erfahrungen, die Kinder in dieser Form erleben, stärken ihre Persönlichkeits-
 entwicklung und das Selbstvertrauen, ohne ihr soziales Engagement zu  
 vernachlässigen. 
 

16. Externe Kooperation und Vernetzung 
  

Um den Übergang vom Kindergarten in die Grundschule zu erleichtern, kooperieren wir mit den 
Schulen vor Ort. Gegenseitige Hospitationen erlauben den Kindern einen Einblick in das neue 
Aufgabenfeld.  
Ein Deutschkurs für Kinder mit Migartionshintergrund und ihren Müttern steht ein Jahr vor der 
Einschulung im Angebot der Schule und unterstützt die Spracherziehung im Kindergarten. 
Fachdienste der Kinderhilfe Fürstenfeldbruck, der Eugen-Pabst-Schule, niedergelassene Logo- 
und Ergotherapeuten, sowie Psychologen der Erziehungsberatungsstellen stehen im engen Dialog 
mit dem pädagogischen Personal. 
Fachlicher Kontakt zu den anderen Kinderbetreuungseinrichtungen am Ort und im 
Evangelischen Dekanatsbezirk Fürstenfeldbruck sind gegeben. 



12 
 

17. Qualitätsmanagement und -Sicherung 
 

In regelmäßigem Turnus finden Leitungskonferenzen mit aktuellen Themen und Projektarbeiten 
als Angebot des Evang. Landesverbandes Bayern statt. 
Qualifizierungsmaßnahmen und Fortbildungen zur Sicherung des professionellen Standards, 
Klausurtage und „Inhouse –Training“ dienen der Reflexion, kollegialen Beratung und 
Entwicklung von Visionen für den pädagogischen Alltag.  
Planungs- und Vorbereitungsgespräche erleichtern die Vernetzung der verschiedenen Gruppen 
und Organisationsabläufe des Johanneshauses für Kinder. Erste Hilfe am Kind, bzw. 
Ersthelferkurse sind obligatorisch. Beschwerdemanagement und Elterngespräche gehören zum 
täglichen Miteinander. 
 

In der jährlichen Elternbefragung mit Bedarfserhebung und Befindlichkeitsüberprüfung wird das 
Angebot des Evangelsichen Johanneshauses für Kinder bewertet. Das Ergebnis trägt in sich die 
Chance zur Weiterentwicklung und Kundenorientierung und wird mit großem Interesse verfolgt.  
Die Ergebnisse der letzten Jahre bestätigten das aktuelle Angebot und motivierten weiter zur 
Umsetzung neuer, innovativer Ideen. 
 
 

 

Danke für Ihr Interesse!  

Für weitere Fragen steht Ihnen das Team des Evangelischen Johanneshauses für Kinder  

in Olching gerne zur Verfügung. 

 

 

 

Evangelisches Johanneshaus für Kinder     
 
82140 Olching 
      
Wolfstr. 7  
          
Tel: 08142-40 48 6  Fax: 08142-44 72 40  
        
johanneshaus@johanneskirche-olching.de  
       
www. Johanneskirche-olching.de/johanneshaus 
 


